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4 57 . Jahrgang

Die Kaiserkrise . Demissionsgesuch des Reichskanzlers.
Die Volksbewegung im Reiche.

Berlin , 8. Novbr. (zf ) Wie wir hören, ist dem
Kaiser über die Lage telegrsphisch Bericht erstattet 'w»r-

. den. Eine Antwort ist bisher nicht eingetroffen. » er
Reichskanzler Prinz M«x von B^deu hat dem Kaiser
seine Demission angeboren.

B e'r l i n , 6. Nsvbr . (W. B. Amtlich.) » er Kaiser,
welcher vom Reichskanzler über die Gesamtlsge genau
unterrichtet ist, hat den Prinzen Max von Baden ge.
beten, einstweilen die Geschäfte des Reichskanzlers weiter»
zusühren, bis ein endßültißer Beschluß des KsiserS erfolgt
ist. Dieser ist in kürzester Frist zu erwarten.

München  8 . Nos. München steht seit gestern
abend unter der Herrschaft eines Arbeiter- und Soldaten»
r°tek- Ern Rilitör . ufstand hst diesen Zustand in ur»
$i herbeigefühlt. Heute vormittag
erscheint folgende a

Proklamation:
An die Bevölkerung Münchens!

Das furchtbare Schicksal, des über das Äutfchv Volk
here-naebrochen ist, hat zu einer elementaren Bewegung
der Münchener Arbeiter- und Soldaten geführt. Ein
provisorischer Arbeiter». Soldaten , und Bauernr . t hat
stch m der Nacht zum 8. No», im Landtag konstituiert.

B«y m ist fortan Freistaat.
Eine Volksregierunz. die von dem Vertrauen der

Massen getragen wird, soll unvcrzüzljch eingesetzt werden.
Eine konstituierende Narionaloersammluns . zu der alle
Münchener Männer und Frauen das Wahlrecht heben,
wird so schnell wie möglich einberufen werden. Eine
ueue Zeit geht an. Bayern wird Deutschland für den
BEttbund rüsten, » ie demokratische und sozialdemo»
^stische Republik Bayern hat die moralische Kraft, für
Deutschland einen Frieden zu erwirken, der eS „ r dem
Schlimmsten bewahrt. Die jetzige Umwälzung war not»
wendig, um im letzten Augenblick durch die:Selbstrezieruna
des Volkes die Entwicklung der Zustönde ohne allzu-
schwrre Eischütterung zu ermöglichen, beoor die feind-
«rchmH:ere die Grenzen überfluten oder nach dem  Wsffen.

stillsland die demobilisierten deutschen Truppen das Chaos
herbeiführen. Der Arbeiter», Soldaten - und Bauernrat

Ängste Ordnung sichern. Ausschreitungen « erden
rücksichtslos unterdrückt, die Sicherheit der Perssnen und
des Eigentums wird verbürgt » ie tzolsaten in den
Kasernen » erden durch Snldatenräte sich selbst regieren
und die Disziplin aufrecht erhalten. Offiziere, die sich
den Forderungen der »» änderten Zeit nicht « idersetzen,
sollen unangetastet ihren » ienst »ersehen. Wir rechnen
auf die schaffende Milhilfe der gesammlen Bevölkerung,
Jeoer Arbeiter an der neuen Freiheit ist » illkvmmen.
Ale Beamten bleiben in ihren Stelungen . Grundlegende
soziale und politische Refvrmen werden unverzüglich inS
Werk ges-tzt. » ie Bauern verbürgen sich für die Her-
sorgung der Städte mit Lebensmitteln. Der alte « egen»
satz zwischen Land und Stadt wird verschwinden, » ie
Ablieferung der Lebensmittel wird ratione» organisiertwerden.

Arbeiter und Bürger Münchens, vertraut dem Groß-n
und Gewaltigen, das in diesen schicksalsschwerenTagen
sich»orberertet. Helft alle mit, daß sich die unvermetd-
lrche Umwandlung rasch, leicht und friedlich volüeht.
In dieser Zeit des namenlosen wilden Mordend »erab-
scheum wir alles Blutvergießen. Jedes Menschenleben
soll heilig sein. Bewahrt die Ruhe. Wirkt mit an dem
Aufbau der neuen Welt. Der Bruderkrieg der Sozialisten
ist für Bayern beendet. Auf der reoolutionären Grund¬
lage. die jetzt gegkben ist. wurden die Arbeitermassen zur
Elnheri zmückzrfützrt. Es lebe die bayerische Republik,
es lebe »er Fri de. es lebe die schaffende Arbeit aler
werktätigen Münchener.

Landtag, in der Nacht zum 8. November 1918.
Der Rat der Arbeiter, Soldaten und Bauern.
Der erste Vorsitzende: Kurt Eisner.

Bekanntmachung: Zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und Sicherheit arbeiten von heute an das gesamte
Polizei» und Eicherheitspersonal im Auftrag und unter
Kontrolle des Arbeiter- und Soldatenrates . Den An»
ordnungen dieser Organe ist unbedingt Folge zu leisten.
- Erklärung des Münchener Polizeipräsidenten: Ich
oerpflichte mich, bet der Ausübung des Sicherheitsdienstes
den Ansrdnungen des Arbeiter- und Ssldatenrates
München Folge zu leisten. Sofern ich dieser » erpflich.

Das Ltrttustrms.
Novellette von I . Z u n k.

(Nachdruck verboten^
(2. Fortsetzung.)

Hans Joachim fühlte sich ruhig und zufrieden mit
feinem Lose und ersehnte nur die Ankunft seiner Lieben.
Manchmal beschlich ihn wohl ein leises Mißtrauen bei dem
Gedanken, ob Elisabeth sich hier in die stillen Verhältnisse
eingewühnen würde; ob sie sich ganz dem Beruf einer
deutschen Land̂ deifrau anzupassen und ihm eine Kame¬
radin zu sein vermöchte!

Aber er verjagte die Gedanken als Grillen und baute!
auf seine innige, tiefe Liebe, die ja einen Ausgleich füralles bieten muhte.

Elisabeth kam; einige Zeit gewährte es ihr inniges
Vergnügen, als Gutsherrin zu schalten und zu walten,
Befehle zu erteilen und sich als Herrin über viele zu
fühlen. Auch der Verkehr mit den Nachbarn, in dem all¬
gemein ihrer Schönheit gehuldigt wurde, sagte ihr zu, so-
lange er den Reiz der Neuheit hatte.

Aber der Winter kam, und das Landleben fing an,
für Elisabeth das Interesse zu verlieren. Den Zauber
der deutschen Winterpoesie, der ländlichen Einsamkeit in¬
mitten des tiefen Schnees kannte sie nicht und ließ ihn auch
nicht auf sich einwirken.

Ihr Geist lebte nur auf in der rauschenden Geselligkeitdes bewegten Stadtlebens.
Sie wurde traurig und schwermütig, launenhaft und

mißmutig. Und Hans Joachim?
Anstatt mit fester Hand die Zügel des ehelichen Glückes

zu halten, ohne sich an die wechselnden Stimmungen
Elisabeths zu kehren, gab er ihr nach und beschloß, mit
ihr eine Reise zu unternehmen, sie nach Budapest, nach

1 ihrer Heimat, der Stadt ihrer Sehnsucht, zu führen.
Bei jedem neuen ungarischen Roman, den ihr der

Buchhändler aus der Stadt sandte, wurde ihr Wünschen
gesteigert.

Nachkommen kann, muß ich mir das Recht
des Rücktritts Vorbehalten.

München, 8. Nooember morgens 1 Uhr.
»er Münchener Polizeipräsident, gez. o. Beckh.

Oie „Münchener Neuesten Nachrichten" wurden gestern
«bend von Aufständischen besetzt und unter Kontrolle
genommen. Sie sind die einzige Zeitung Münchens,
die heute erscheinen bars.

Me Umuktn  in Breme« «n» Hamburg.
? ." lin.  7 . Noobr. (» . ®. Amtlich.) Bon zu.

standrzer Gülle wird äber die Lage in den nördlichen
Prooivzen folgevbes mitgeteilt : » ie Unruhen hoben sich
su eioige weitere Orte ouszedehnt. In » rrmen « urden
«us de« Marktplatz oon einem unabhängigen Sozialisten
der »or wenigen Taxen aus dem G fänMiS entlassen
worden war, und oon einigen Militärperssnen R-oen
gehalten, die zur » tldun, einer fozialisttchen Republik
und eine« Arbeiter- und SoldatenrareS aufforderlen.
»er -Befreiung oon Rilitärgefangenen schloß sich die
Öffnung auch der Zioilgefängniffe an. In den großen
Werke» ist a«es ruhig. Auf den Straßen herrscht
Ordnung. Zwischenfälle » urdn bisher nicht gemeldet.
Für heute abend wurde in einer « ersammlung Liebknecht
als Redner erwartet. In der Satzung der Bürgerschaft
stand ein sozialdemokratischer Antrag auf Einführuna
des gleichen und direkten Wahlrechts zur Erörterung,
»er « enat soll sich seine Entscheidung»orbehalten haben.

Aus H a m b u r g wird gemeldet: » sS Zentr- ibüro
des Arbeiter» und GoldatenrateS teilt folgendes mit:
Sämtliche AmtSgebäude und militärischen Gebäude sind
besetzt, » re Nahrungsmittelmagazine » erden bewacht,
Plünderungen » erden mit sofortigem E schießen bestraft.
Zur Zeit finden Verhandlungen mit dem Senat statt,
»er Zugoerkehr ist bis auf zwei Züge eingestellt. Post»
und Telegraphenamt wsren bis zur Stunde nicht besetzt,
»ie Leitung der Bewegung hat einen Aufruf an die
Beoölkerung erlassen, di« Ruhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten. Nach »orlie,enden Nachrichten ist dies
indes nicht gelungen. Es Hst Ausschreitungen gegeben.
Kleinere Truppevkörper, die sich Verteidigten, wurden
durch die Rassen der Aufständischen gewaltsam gezwungen,
ihnen Gefolgschaft zu leisten. An mehreren Stellen der

Dann träumte sie sich zurück in die glänzende Weit ihrer
Vaterstadt, dann hatte sie nur das eine brennende Ver¬
langen, einmal dort zu fein, einmal die Stätten ihrer
früheren Dürftigkeit wiederzusehen, jetzt, als gefeierte,
wohlhabende Frau.

Einmal in Budapest glänzen können, einmal der Stern
einer Gesellschaft sein! Einmal in den Tageszeitungen ge¬
nannt, für die illustrierten Blätter gezeichnet zu werden !

Wie anders verstanden die Ungarn zu schmeicheln
und zu flirten; wie begeistert huldigten sie der Schön¬
heit! Und die Sehnsucht fing an, sie zu verzehren, und
überwucherte alle anderen Gefühle, so daß Hans Ioackim,
ernstlich besorgt um seines Weibes Gesundheit, die Reise
nach Budapest antrat.

Das Gut wurde dem alten, bewährten Verwalter
überlassen, Maria mitgenommen; Hans Joachim trennte
sich nicht von seinem Kinde.

Eine hübsche, möblierte Wohnung in einer schönen
Villenstraße fand sich bald, und Hans Joachim suchte nun
Fühlung mit der vornehmen Gesellschaft. - An dem deut-
schen Baron oon Knorr fand er den Later eines früheren
Kameraden. Er wurde mit seiner Gattin eingeladcn, und
bald scharte sich ein kleiner Kreis um die beiden, Künstler,
Literaten und jene Elegants, dis den Hauptzweck ihres
Lebens in Ausübung von Sport, Theaterbesuchen und
Flirten sehen.

Elisabeth entwickelte sich hier, ganz in ihrem Element,
zu einer vollendeten Schönheit; sie herrschte als Königin
des Zirkels. Lebenslust und Ausgelassenheit durchströmten
ihr ganzes Wesen, so daß ihr Gatte auf sie manchmal
staunend, wie auf eine ihm gänzlich Fremde sah.

Die kleine Maria wuchs heran. Von der Schönheit
der Mutter schien ihr nichts vererbt zu sein; wohl aber
von dem Wesen des Vaters ; sein Eharakter zeigte sich früh
in dem Kinde: Ernst und zurückhaltend, schloß sie sich
am liebsten an ihn an.

Hans Joachim ließ seine Frau ruhig gewähren; die
Zeit, die für die Reise bestimmt war, lief ohnehin bald
ab. Er zählte die Tage, die ihn nach seiner deutschen

Heimat, seiner eigenen Scholle brachten. Dort sprießte
sehr der Frühling, grünten die Wiesen.

Ihm konnte diese Gesellschaft, in der Mode und Ober¬
flächlichkeitihr Zepter schwangen, nichts bieten: er ver¬
einsamte in ihr. Wie war es möglich, daß Menschen
dauernd ein Leben in solchem Hexenkessel aushielten, sich
dauernd in dem Häusermeer und dem aufreibenden Ge¬
triebe wohl fühlen konnten?

Da klang ihm eines Tages in seine Gedanken hin¬
ein Elisabeths Stimme : „Denk nur. Hans Ioaäüm, was
mir heute passierte! Wie ich im Museum bin, um mir
mit Madame von Werner Skulpturen anzusehen, macht
sie mich aufmerksam, daß uns ein Herr folge. Ich
denke, was kümmertdas mich! Wir nehmen einen Wagen,
fahren nach einen, Kaufhaus, als beim Aussteigen Frau
von Werner hastig meinen. Arm drückt und ausruft:
,Sieb, da ist er schon wieder!'

Jetzt bin ich neugierig und betrachte ihn genauer.
Ein hübscher Mann, sehr elegant, nicht ganz jung, viel¬
leicht auch vom Leben schon etwas verbraucht, aber von
jenem .Ich weiß nicht, was-, was den Frauen so ge»
fällt. Wir haben ihn gui^ heruingejagt, vom Theater
durch alle Hauplstraßen der Stadt , um schließlich bei Made¬
moiselle Iarnie de Gouy Jack, den neuen Foxterrier zu
bewundern. Und nun, komm einmal an das Fenster;
drüben steht unser Seiadon und starrt heraufI" — )

Elisabeth sprudelte alles in ihrer schnellen, lebhaften
Art hervor; Hans Joachim vermochte sie gar nicht zuunterbrechen.

Er irat an das Fenster und gewahrte auf der anderen
Seite der Straße einen Herrn, der unverwandt nach ihrer
Etage blickte. Etwas in der Haltung des Mannes schien
ihm bekannt, aber er vermochte sich nicht zu besinnen, wer
es wohl sein könnte.

Elisabeth, die hinter ihm, von der Portiere ver¬
borgen, lehnte, sagte: „Nimm doch dein Glas, die Ber»
folgung amüsiert mich I"

„Aber. Elisabeth, sprich nicht so frivol! Es scheint sonst,
als ob dich die Budapester Luft etwas angesteckt hätte!"
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Sigoy - Le Abbaye, bei Poeterons jund auf den Maas¬
höhen südwestlich von Sedan. Östlich der Maas Teil-
kämpf« im Waldgelände westlich von » «nthe- ille.

Ter Erste Generalquartiermeister: Orouer.

M eim« M.
q N . vember 1017. » rutsche Truppen entrisse»
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KrieaÄupätz führte der W. ffengang immer tiefer in
kaWlich - »an» I .ch w -it- i. -» 'ch« « °«nrde vsm Susans abwärts bis Kum<»ieere
di- Ärave erreicht Die van Narden »ardringendsn
österreichisch ungarischen Truppen nahmen nach erbittertem
*"§ [ Navemberl̂Ä?. In Mandern war das
Trickteraelände zwischen Poelkapele uns Pas ĉĥ^deale
wieder der Schauplatz erbitterten Ringens. Gegen da»
Höhen,elände nördlich van Passchendeale führten, die
Engländer frische» iaisianen m den Kamps, st- stürmte»
den erstrebten Höh-nzug. dach tr»tstehterderde »t,che
Geaenstoß, der ste zurückwarf. Fünfmal « iedertzaue arr
Keind seine Angriffe, doch immer vergeblich und aerlust.
«ick Fm Nachtstsß büßte er noch Gelände ein.

Italien rüsteten die Italiener an der unteren Praae
au weiterem Widerstand. Bellun» wurde genommen,
in den Sieben Gemeindeu wichtige Höhenstellungen dem
Gezner entrissen. _

Der Krieg.
XittsitriH in MW fmtsWtMl.
Fraßes O««ptg»artier, 8. N«,br . (W. B. Amtlich.)

Mestkicher Kriegsschauplatz.
Der Franzose, der sich östlich »on Uten. arde erneut

aus dem östlichen Scheldmfer festsetzte, wurde im « e,en-
anar-ff wieder über den Fluß zurückzewarfen. Zwilchen
der Schelde und der Maas haben wir die Bewegung in
letzter Nacht planmäßig durch,esührt. D-r unseren neuen
Linien entwickel-en sich Nachhutkämpfe, die südlich der
Straße V-lenciennes- M- nt. an »er Sambre nördlich
von Avesnes und auf den Naashöhen. südwestlich»on
Sedan größeren Umfang annahmem Sw endeten über-
a« mit der Abwehr des Gegners, » er Feind stand am
Abend östlich von Bavai. nördlich»on A- erneS. östlich
»on La Capelle, südöstlich von Htrson. südlich o. n

G-bi ge sortsttz-n wollten, » ie F-ldtrankportleitung
erweiterte die Weiterbeförderung. Hieraus begab sich
ein bayerischer ff.Mil tärstation und fordert di« Freigabe »e? « W
weaes Der Kommandant verweigerte diese und leg e,

^sirier aus seinem « erlangen beharrt«. gegen

^ "» «« enftWKaBb »» »-r
W " « l-" Ech » « ich. »

kür die strbische Front eingeleiteten Waffensti«-

Was -K ' i« t »7 wn U°,ara dl,« a,ü«zl.han, M --
3"tui)»en bi» auf IS Kilometer, on der Landes grenze.
N .7Lqch » Ä e„"nn« . ”

Klint rruppen a.,i Rum»»!-» sin» »»ch »'^> »«-

MWAEMZZ
Sn1w »tenl in '» erden. In Regierungskreisen kommt
ma» den Wunsche entgegen.

Pie fra«zösts« en Sozialisten und die

w; ^ SS ;J « Ss ';

partet schloß sich der Initiative an.

Seite Torheit, dagegen noch länger blind sein -u wollen,
c* «,»r«b-r jtnrm der Träger der .habsburgischen Krone,
IS ÄÄnlin «S .ot.il,, M»°a-aa-
1 ».Intiorpu lieb lein Reich durch dle Friedenskonferenz
d-tnntt,m » N-^ -m « tz,u „b. @a,Ianb
unb StttntieiA haben finnttn , ihm Zah .stänhniffe zu

davon werden nur seine Vertrauten eine Vor-
5Ä M,"  ZV Wiak« sich üMjen ! hl
liefen * lebten S «,en bkr ' ? -c ftii? "SLm -ir So waren und sind noch hrer oec >ruy re
Minister des Auswärtigen Graf Brrchtold, der stützte
Botschafter in London. Gras Mensdmff. der ungarlcheLZte ?Ä« .ät
b! ffen «»chdurch die so überaus hartenW-ffenstillstands.
bedinaungen nicht zu Boden geschlagen. Und gerade
diese Kuoersicht im äußersten Unglück muß skmppieren.
« worden ist zwischen dem Wiener Hose und
?,Ä £ e mv.h-st.n- lei; Rlt-e be8 S -be-s
winh nitdfc die reitseiii ê Ungnade, in die Kaiser Kan
nach dem Bskanntwerden der Sixtukbriefe und nach
r-i^ rn Ptum Bekenntnis zur deutschrn Bundesgenossen-
schall bei den Alliierten geriet, hstte die Beziehungen
nicht gänzlich unterbrachen_ _ _ __

Habsburgs Verrat.
_ - , pv  itn ^ :

lk“ « fS 'fiffln b« » .Tita« R-MNN«ffÄw « '»et«•«'««titÄKben"
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Berlin.  9 November.
- Heute nachmittag fand unter den Vertretern der

Mehrheitsparteienaus dem RerchStag und dem p. m-
ßischen Landtag eine Besprechsnz über die Frage statt,
in welcher Weise jetzt gruudlegende Änderungen der
»ina-lft«atlichen Verfaffunaen, tasbesondere in Preußen,
K̂ bkimiübren wären. Für Preußen kommt namentlich

,?Lr ^ -ar« b« ?s
HS inte E WS
MebrheitsparteitkN zum Vizepräsidenten des preußischen^
Staats Ministeriums » r. Frirdberg. .

— Das Kriegsernährungsamt erlüß folsenden Aaf.
rui' Seit »ier Jahren hat das deutsche Volk die Lasten
und Entbehrungen des Krieges mit bewundernswerter
Standhaftigkeit getragen. Jetzt st«tt »er Mieden und
die Aushebung der Hungerblockade in naher .̂ uSsryl.
Damit wird auch eine Entspannung unstrerErnahrungs.
^ge eintreten. ^ Am 1. Dezember wird die Brotrai on
erhöht und andere Erleichterungen werden allmählich
lolaen Voraussetzung dafür, wie überhaupt für die
Wüteroersorgung des Volkes ist die unbedingte Aufrech-
erhaltxng der « :dn»ng. Jede Störung verhrndert die
regelmäßige LedenSmittelzusuhr und bedroht die Groß-
städte und Jndustriebezirke mit un agbar-m « • JLpj.'sen unS an das gesamte deutsche Volk, »» se schwere
Gefahr abzuwendm. Der Staatssekretär und Vorstand
b-« « -ie. . -rnähnm- ' . ^ . , -me st»nl- llch-
Verordnung» i-d die Ständeoersammlang>us» ienst- g.
12 November einberufen. Nach einer Êlchen M t-
teiluna des Staatsanzeigers" haben sämtliche Mitglieder
^w 'ürtteLgischer ? Staat - mimst-riums gesteh de
ihnen anvertrauten stmtê in die Hand, des Kömz
zurückgelegt und um Entlass an« gebeten. Der Kö.ng»»« dem Gesuch Kenntnis genommen und di«
Minister ersucht, ihre Ämter bis zur in Aussicht Senom-
nrrnen Neuordnung des Staatsministeriums weiter z

verwalten. ^ « Ex . ß ^ ». Wie die ..Weimarische
Volkszeitung« ersthrt. hat der « 7 ^ « r?^ dem Staats-
Ministerium mitgeteilt. daß er auf die thm sesttzüchg
»ährleistete Steuerfreiheit sreiwikrg Verzicht leiste.

Hesterreich.
— Wien  7 . Nov. (W. B ) Der StaatSrat faßte

über die Abrüstung des Heeres folgende Beschlüfle: Alle

-AVer er nahm dvcy oas Glas , um ,cyar,er zu
Mit einem zornigen Ausruf stellte er es an feinen Platz

3Uni g’r hatte den Fremden erkannt , und ein unangeneh-
mes Gejühl , welches seine ganze Vergangenheit lebendig

ENstditk »m" sli !e." WM-n. „ el> bi* . Menlch-n
„« ! Weiht du. wer er ist ? Der. der mir meine

Karriere zerschlagen, der mit seinem sträflichen Leichtsinn
meine glänzende Laufbahn zerstört hat ! Es ist der
Baron Rofte , der .die traurige Rolle an lenem Abend m
Berlin (von dem ich dir gesprochen habe) spielte, als er

^b ^ und " feiiŵ attin zu sich niederziehend, erzählte er ihr
noch einmal jene Geschehnisse.

Lächelnd hörte ihm Elisabeth zu.
Eigentlich habe ich gar kein Recht, ,hm böse zu sem.

Er ist doch die direkte Ursache, daß du nach London in

1,08  Und 8deMe Ŝchw?sEi ^ jaElÄst gut verheiratet und

^0t  Misabeth . "scherze" nichtl Du weißt, da es Dinge
oibt." die das nicht vertragen ! Ich hoffe und wünsche,
daß wo du auch immer jenem Manne begegnest, du
als Gattin Hans Joachim von Harrachs, kein Wort an ihn

" " ^ ,Hu. hu, sei doch nicht gleich so ernst, du deutscher
Brummbär ! Komm, begleite mich ins Theater ! Es
wird ein Stück aufgeführt , das man gesehen haben muß!

Der Winter war längst dem Frühling gewichen;
Sans Joachim mahnte zur Heimreise.)

Elisabeth aber bat : »Latz mich noch einen einziger,
Monat hier ; Madame Wilhelm Beer sandte mir heut«
eine Einladung : sie gibt. <he der Sommer kommt, ihr«
letzte Soiree ; ich weiß, daß eine Menge Berühmtheiten
erscheinen. Laß mir, bitte, snoch dieses eine Vergnügen !«

„Das geht nicht ; ich muß notwendig heim ! Wo willst
du bleiben ? Und das Gut braucht feinen Herrn!

Reise allein und laß mich hier ! Komtesse Diana von
Bors'any nimmt sich meiner an ! Ich habe ia nachher

noch das ganze Leben in Bernsdorf vor mrr!
Und die schöne Frau bat und flehte, und Oons  3 °*

achim gab, im Banne der Schönheit stehend, nach.
Er fuhr allein ab ; Elisabeth war innerlich befriedlgt

Sie liebte ihn zwar imnier auf ihre Weise, aber der
Gedanke, aus Budapest heraus zu muffen, begann ihr
Furcht zu bereiten.

Und an dem gleichen Abend, da Hans Joachim von
Budapest abreiste, fand im Sportklub folgende Unterhal»

tung „Sagen Sie , Rosse, wo haben Sie denn neulich den
ganzen Vormittag gesteckt? Wir alle haben vergeblich
im Park gewartet !" . .. . . ^

Baron Rosse, der sich behaglich >m Sessel dehnte
lächelte und blies den Rauch seiner türkischen Zigarette

das möchten Sie wohl wissen, Dietrich? Ich bin

au , « 2a . » ° -A »-a >̂ , W. „emt. B-r-hr.-st<r 7'
„Hier in Budapest I Und zwar war es das schonst«

Edelwild, welches ich je gesehen habe."
„Ha, Sie Schwerenöter ! Lassen Ihnen denn die

Frauen keine Ruhe ? Ich meine Sie sollten doch schon
von Ihren Erinnerungen zehren können ! Aber wer ist
sie? Wo wohnt sie ?" . . .. . .

„Das erstere möchte ich selber wissen; . das letztere
kann ich Ihnen sagen : gegenüber dem Palais Castellam,
in einer reizenden, kleinen Villa wohnt. ftf. _

Das kann keine andere fern, als dle entzückende Gra
sin von Harrach, eine Vudapesterin , mit einem Deutschen

"^ ^ ,von̂ Harrach ? von Harrach ? ! Der Name klingt mir
unangenehm ; hatte früher einmal ein unlieb ames Ren-
kontre mit einem dieses Namens ! Aber es gibt sicherüch
m-hrere der Art. Warum soll es gerade der mir bekannte
fein ' Was ist sie denn für eine Geborene ?"

„Sie Neugieriger !" entgegnete ihm einer der Herren
— der Kreis ler Vuhörenden hatte sich allmählich erweitert.

” >,e gehüllt' 07... .Singe.' Duuw», denen der Adelsvrief in
bet üdiönbeit mit in die Wiege gelegt worden ist, und
die keinen anberen gebrauchen ! , . „ ,

Sie ist ebenso kokett wie reizend, aber keiner kann
sich ihrer Gunst rühmen ! Sie scheint, geschmacklos« »
weise, immer noch in ihren deutschen Baren verliebt z»

* Na. wir wollen es abwarten, " erwiderte Roste , ,dt«
Frau von Wett bleibt schwer die Frau für ihren Man » .
sagt Carmen Sylva , und

,Ern schönes Pferd , — 'ne schöne Frau.
Sind leicht nicht zu erlangen,
Doch, hast du sie, merk' auf genau
Und gib wohl acht.
Ehe man 's gedacht,
Sind beide durchgegangen',

singt ein anderer Poet ."
Sie sind und bleiben unverbesserlich, Roste ! Un»

wenn Sie gar mit Zitaten kommen, streike ich", sagte Baron
Dierrich. „Aber wenn Sie dis zum Jour der Frau von
Beer warten , dann stelle ich Sie der Gräfin vor. 3V
weiß, daß sie dahinkommt."

„Gut, ich nehme Sie beim Wort , Baron ! ,

°,n den bekannten Salons der Madame Be« , dl«
sich als Schätzerin der Kunst und Literatur m Budapp
einen Namen ' gemacht hatte, traf sich eine gewählte Gese

S Mes was sich zur Aristokratie der Geburt undum , o „ ,t nmnu,„  Neben bekannte»irhaft '2lues. was liegöiu ~ -
d? s Geistes rechnete, war gekommen. Neben bekannte-
Lireraten hatten berühmte Bühnengroßen ihr Erschem«oinom kleinen Salon , der nach dem GartLiteraten hatten oerunin-r
Äuaeiaat. In einem kleinen Salon , der nach dem Gart
hinauMhrte , stand eine Gruppe im .eifrigsten Gespr

(Fsrtsetzung f«l,t .)

Die»ßkelle Meilöurg. (L»»d» irtsS»ftsfä «k«.)
Voraussichtliche Witterung für Sonntag, 10- Nooem

Abnehmende Bewölkung, vielfach noch neblig, trockev



deutsch-österreichischen Soldaten , die das 42. Lebensjahr
überschritten, sind sofort zu entlasten. In den nächsten
Tagen erfolgt von Ksll zu Frll , je nach den Transport-
Möglichkeiten, die Entlastung weiterer Jahrgänge.

Spanien
— Madrid.  7 . Nov. (B . B.) Meldung der.

Agence Havas Nach langen Erörterungen in der Kammer
hat der Ministerpräsident dem König den Rücktritt des
gesamten Kabinetts angeboten.j

Amerika.
— Ne » . York,  7 . No». (W. B.) Aus dem bis-

herigen Wahlergebnis geht heroor, daß der Ausgang
der Wahlen nicht z« eifelh«st ist. Für das Reprässnten-
hauS sind. sawttt bisher bekannt, L19 Republikaner und
183 Demokraten gewäht » orden. Die übrigen Wahl¬
ergebnisse stehm noch aus , aber eine republikanische
Mehrheit ist bereits zugssichert Im Senat erhielten die
Demokraten 45, die R publikaner 44 Sitze J -r vier
von den übrig bleibenden sieben Wahldistrikten sind die
Aussichten für di« Republikaner ungünstig.

Sililtf.
Weilburg,  9 . November

t Das Eiserne Kreuz «urde Verliehen: Dem
Musketier Albert Kelter (Bäcker ) aus W ei n b a ch,
Sohn des Händlers Heinrich Kelter, bei einer Maschinen-
Gewehr Abteilung im Westen.

)( Rsstruische Krüppelsürsorge. Unter diese« Namen
wird, wie » ir erfahren, der seitherige „Verein Kinder¬
heim E. V." durch Beschluß einer außerordentlichenMit¬
gliederversammlung am 81. Oktober ds. Jt . im Landes-
Haus zu Wiesbaden seine überaus segensreiche Tätigkeit
werter eatfaltm . Bekanntlich besitzt ber Verein auf der
Adolfthöhe ein 17 Morgen großes Grundstück zur Er-
richtung einer eigenen Anstalt, die der Aufnahme und
Behandlung einer großen Zahl Verkrüppelter dienen soll.
Das als „ rübergehende Einrichtung gepachtete An« esen
reicht bei den heutigen Ansprüchen die an den Verein
gestellt« erden, bei » eitem nicht mehr aus , und eS wä:e
zu wünschen, wenn sich viele « önner allen Kreisen den
edlen Bestrebungen der N -rssauischen Krüppelfürsvrge an-
schließen würben. Zu Auskünften ist die Geschäftsstelle
deS Vereins, Wiesbaden, Taunusstraße 77, jederzeit
gerne bereit.

fj Schadhaftes und Schmutziges Papiergeld dem Ver-
kehr entzagen! Der preußische Finanzminister hat die
NachgeordnetenBehörden und Kassen angewiesen, be-
schädigte undunbrauchbar ge» »rdeneBanknaten , Reichs-
kassmscheine und » arlehnSkassmscheine, auch die ge-
klebten und beschmutzten, zwar anzunehmen, aber nicht
wieder auszugeben, sondern gegen umlauffähize R rchs-
banknvten, Reichskassrnscheine oder ReichsdarlehnSschrine
bei der Reichsschuldenoerwaltung(Kontrolle der Starts-
papiere) »der der Reichsbank einzutauschen.

M- Lohnforderungen der Eisenbahner. Der Allgemeine
Eisenbahneroerband, Sitz Berlin, und der Zentralo rband
deutscher Eisenbahner, Sitz Elberfeld, haben eine ge¬
meinsame Eingabe an den Minister der öffentlichen
Arbeiten ger chtet, in welcher eine durchgreifende Lohn¬
erhöhung, die Verwirklichung der seit langem geforderte»
Lohnreftrm, ferner die sofortige Zahlung erner einmaligen
Teuerungszulage an alle Elsenbahnhandwerker, Hilft,
beamten und -arbeiter und schnell« durchgreifende
finanzielle Hilfe für die Altenpensianire gefardert « erden.

(I) Private Kciegsunterstützung ist steuerpflichtig.
Das Oberoerwaltungsgericht hat die KrigsunterstÜtzung,
die von zahlreichen Firmen ihren Angestellten gezahlt
wird, für steuerpflichtig erklärt. Ob diese Unterstützung
den Angestellten oder ihren Frauen auSgezahlt wird,
ist dabei ganz gleichgültig. Die Unterstützung sei aus
dem DimstverhällniS entstanden und stelle eine Vergütung
dar ; ob sie freiwillig oder widerruflich gezahlt würde,
ändere an ihrem Eharakter nichts.

Wie verschafft man sich
Winterleger?

(Nachdruck verboten)
Daß „Winterleger ", d. h. Hühner , die einen großen

Teil ihrer Eier in den Wintermonaten produzieren , sich
am besten bezahlt machen, eben weil Wintereier am
teuersten sind, unterliegt wohl keinem Zweifel . Und ge-
rade deshalb wird immer wieder die Frage gestellt:
Welche kühner sind die besten Winter¬
leger?  Da wird dann bald diese, bald jene Rasse
empfohlen . Buchstäblich genommen gibt es überhauvt
keine besondere winterlegende Rasse. Die Eigenschaft, recht
viele Eier zu produzieren , und einen großen Teil derselben
auch noch zu gewissen Jahreszeiten , ist nicht einer beson¬
deren Rasse eigen, sondern liegt vielmehr zur Hauptsache
nach in den äußeren Verhältnissen, in denen das Tier
aufgezogen ist, begründet . Es sind hier namentiich drei
Punckte,  auf die es besonders ankommt : l . Wahl der
richtigen Rasse, 2. planmäßige Zucht. 3. gute Pflege.

In der Regel werden die schweren und mlttelschweren
Rassen als beste Winterleger empfohlen . Wenn dieses
such in gewisser Hinsicht richtig ist, so muß doch betont
werden , daß auch diese Rassen in sich selbst auch feine
ausgeprägten Winterleger sind. Dazu s ielen gar zu
viele verschiedene Faktoren mit. Im allgemeinen aber
kann gesagt werden, daß die schweren und mittelschweren
Rassen mit kleinem Kamm Line gute Grundlage abgeben
für die Herauszüchtung einer guten minterlegeuden Rasse.
In der Regel werden hierzu die mittelschweren Rassen
vorzuziehen sein.

In jeder Rasse aber befinden sich gute, mittelgute
und schlechte Eierproduzenten . Und da ist es nun , wie
bei jeder Zucht, H a u p t b e d i n g u n g , nur von den
besten Tieren weiter zu züchten und dis Nachzucht aus¬
zuwählen . So suche man immer produktivere Individuen
hervorzubringen , was auch für die Legefütstgkeit iu
Winter von großer Bedeutung ist. Aber auch der Zeit¬
punkt der Aufzucht ist hiefür von großer Wichtigkeit.

. Wenn man von den jungen Tieren schon im Winter eine

SmmtB
* Limburg.  7 . Novbr. De 9. deutsche Kriegs'

anleihe ergab in"den Limburger Banken und Sparkaff-n
ein Grsamtresult«t von 5128000 Mk. Die 8. Kriegs¬
anleihe br«chte 8125000 Mk.. alsv rund 3 Millionen
Mk. mehr.

' Gießen,  8 Na». Um unzutreffenden Gerüchten
entzegenzusrbeiten, wirb mitgeteiit, daß eine Anzahl vvn
Marineange hörigen am hiesigen Bahnhof heute früh zur
Prüfung ihrer Papiere kurze Zeit zurückgehalten würben.
Da sich sämtliche Manns «hast;n genügend auswiesen,
konnten sie ihre Reise aishalb forts tzen. (Dieß. Anz.)

' Nieberlahnstein.  6 No». Schon seit mehreren
Jahren hat bie Löhnberger Mühle der Stabt Nieder-
l»hnst«in alljährlich eine größere Summe zur Linderung
o»n Kriegsnöten zur Verfügung gestellt. Auch in diesem
Jahre würbe, wie Bürgermeister Rvbp in ber letzten
StadtverordnetemVersammlung mitteilte, der Betrag vvn
1500 Mark zu gleichem Zwecke überwiesen.

'Oberlahn st ein.  8 . Nr ». Deine Frau erschvssen
Hst der in ber Bahnhofstraße wohnende Arbeiter Wtlh.
Zimmerschied. Er soll mit einem geladenen R -vvlver
hantiert haben, als plötzlich ein Schuß lvsgtng und die
Frau durch den Arm ins Herz traf . Der Tsb trat auf
der Stelle ein.

' Wiesbaden, ß  Nv ». Ein schwerer Einbruch
wurde heute nacht durch Einschlagen »er Schaufenster,
scheibe in einem hiesigen Pelzwarengeschäft verübt. Ge¬
stohlen wurden mehrere Pelzpaletvts im Werte von 17 090
Mark. Vsn den Di -beu f hlt jede Spur.

'Dortmund,  4 . R «vbr. Der Buchhändler
Julius Gras kam heute am Urlaub nach Haus und
fand seine Frau in ihrer Wohnung Krautstr. 51 er-
mordet vvr. Die Leiche lag mit durchschntitenem Halse
auf einsm Sofa in der Küche. Es handelt sich an¬
scheinend um Raubmvrd , der bereits am »orangegangenen
Svnntag ausgeführt sein kann, da die Hausbewohner
die ermordete Frau seit jenem Tage nicht mehr gesehen
habsn und annahmen, sie sei zu ihren Verwandten
verreist.

' Saarbrücken,  5 . Novbr. (Amtlich) Gestern
abe»d gegen 6t/i Uhr geriet ein Wagen deS Personen-
zugeS 511 auf der Fahrt von Völklingen nach Buß in
Brand . Der Zug wurde bei Kilom. 14,8 durch Liehen
der Notbremse zum Stehen gebracht, doch war ein Lö
scheu deS WazenS nicht mehr möglich, f» daß der ganze
Oberwagenkastenausbrannte . H'erbet verunglückten 18
Personen tödlich, während etwa 13 Personen Verletzungen
erlitten. Vermutlich ist Bnzin oder ein anderer feuer-
gefährlichetSoff heimlich tm Wagen mitgeführt worden.
Die weitere Untersuchung st noch im Ganze

(Ssnntngs -Gsbanke » 10. Rvvember.)
Erheb dich H-rzl

Vor den B' rgen von Schuld und Not und Leichen,
die der Weltkrieg aufgetürwt hat. steh n wir Menschen
zwischen zwei Möglichkeiten. daS Schreckliche auch nur
in Gedanken zu ertragen. Der Mensch kann sich ab-
stumpfen und die gräßliche Unvernunft dieses Daseins
mit einem Achselzucken abtun . Ec kann aber gerade
auch durch das Entsetzliche wach werden für einen leisen,
aber vernehmlichen Ton , der ans der Geschichte kommt
und vom Ewigen redet, der größer, mächtiger ist als
alles — alles I Paul I a e g e r.

• m
•

Im wilden Wehn der Zeit vertraue
dem Wort, das in den Sternen steht,i
und aus des Schlachtfelds Trümmern baue
dir eine Welt, die nie vergeht.
Mill onen Stirnen leuchtend tragen
den Glanz vvn durchgekämpftemLeid,
erheb dich, Herz, zu neuem Wagen
und sei getrost und sei bereit!

Karl Frank (im Türmer ").

• In Weilburg zu haben bei Joh . Hamacher.

Lew Xrtritn.
Frankfurt  a . M ., 8 Novbr. Die Vvrstände des

Sozialdemokratischen Vereins und des GewerkschaftS-
kartellS erlassen folgenden Aufruf:

llbt strenge Selbstdisziplin !.
Was die nächste Stunde bringen wird, das wiffen

»ir nicht.
Dankt Wilhelm ab, so wird wahrscheinlich geordnete

Fortführung einer vertieften Reformbewegung — politisch,
militärisch, sozial — möglich. V-harren die alten Ge¬
walten in Trotz und Eigensinn, so steht schweres bevor.

Was kommen mag ; aufrecht sei eS getragen. Auf¬
recht uub starken Sinnes vollende unser Volk sein Wert.

Das W-rk bleibe rein und rein die Hände derer, die
daran schaffen.

Duldet nicht, daß Banden die Volksbewegung für
ihre Zwecke mißbrauchen. Duldet keine Vergeudung
und Zerstörung von Volksgut. Nahrung , die»erschleudert
wird, bedeutet Hunger der Mafien!

übt strenge Disziplin!
Falzt dem Rufe der Organisation!

Der Vorstand der Sozialdemokratischen
„ Vereins Frankfurt a. M.

Der Vorstand des Gewerkschaftskartells
Frankfurt a. M.

Köln,  9 Nov. (zf) In einer gestern ststtgehabten
überaus stark besuchten Versammlung wurde ein Arbeiter,
und Soldatenrat für Köln gebildet, der sein Bureau im
Rathaus aufgeschlagen hat. Der Bürgemeister hat an-
geordnet, daß die zur Eutlaffung gekommenen Ge-
fangeneu in den Schulen durch die Stadtküche gespeist
werden. Von dem Versammlungsleiter wurde nachdrück¬
lich zur Ruhe gemahnt. * /

Berlin,  8 . Nov. (W. B.) Der Reichskanzler er¬
läßt folgenden Ausruf:

An die Deutschen im Auslande!
In diesen schweren Tagen wird manchem von Euch

Volksgenossen, die außerhalb der Grenzen des deutschen
Vaterlandes »on Schadenfreude und Haß umgeben sind,
daß Herz schwer« erden. Verzweifelt nicht am deutschen
Volke! Unsere Soldaten kämpfen bis zuletzt so helden¬
haft, wie nur je ein Heer gekämpft hat . Die Heimat
bewies eine unerhörte Kraft Leidens und Ausharrens.
Im fünften Jahre von seinen Bund -szenassen verlaffen,
ton te daS deutsche Volk den Kampf gegen die wachsende
Uebermacht nicht mehr « etterführen. Der Sieg, aus den

größere Eierzahl erwartet , so müssen sie dir zu der <~,eu
auch völlig ausaebildet und kräftig entwickelt sein. Darauf
ist das Hauptaugenmerk zu richten ; dies muß b i An¬
setzung der Brut in Betracht gezogen werden. Da di?
größeren , schweren Rassen auch längere Zeit zu ihrer
Entwicklung gebrauchen, so muß das Ausbrüten derselben
auch entsprechend zeitig geschehen. Im allgemeinen darf
man wohl sagen, daß die mittelschweren Rassen je nach
ihrer Wachstumsfreudigkeit im März bzw. April erbrüt -t
werden müssen, wenn sie mit Beginn der kälteren Jahres¬
zeit völlig ausgewachsen sein sollen.

Der wichtigste Punkt zur Erzielung guter Winterleger
liegt aber in der Pflege.  In der Regel hält man diese
schon für gegeben, wenn man die Tiere gut mit ent¬
sprechendem Futter versieht. Seltstoerstaw lich spielt das
eine große Rolle ; von ausschlaggebender Bedeutung aber
ist die tägliche Sorge und Pflege , die der Züchter seinen
Tieren zuteil werden lassen muß, wen » er sein Ziel er-
reichen will. Dazu rechnen wir cor allem, daß den Tieren
stets Gelegenheit zur Aufnahme von frischem Grün bzw.
andern saftigen Pflanzenteilen gegeben wird , daß im
verabreichten Futter die animalischen Stoffe nicht fehlen,
daß das Futter in der kalten Jahreszeit angswärmt und
das Trinlwaffer überschlagen verabreicht wird, daß die
Aufenthaltsräume hell und luftig und so groß bemessen
sind, daß alle Tiere, reichlich Platz finden, daß die Nacht¬
räume durch die Eigenwärme der Tiere so warm gehalten
werden, daß aufgeüelltes Wasser dort nicht gefriert,
daß den Tieren ausreichend Gelegenheit geboten wird,
sich durch Scharren und Bewegung die nötige Körper¬
wärme zu verschaffen, daß sie sich durch ein ausgestelltes
Staubbad von dem lästigen und schädlichen Ungeziefer be¬
freien können, daß man die Pfleglinge liebevoll und freund¬
lich behandelt . Wer alles dieses sorglich beachtet, wird auch
das oben gesteckte Ziel erreichen, nämlich : verhältnismäßig
zahlreiche Eier in der kalten I ahr eszeit._ Sch.

Stickstoff föc die Wintersaaten;
(Nachdruck verboten.)

Wenn die Wintersaaten im Frühjahr schwach und
unzufriedenstellend sieben, so lieat hü„fin hi« iirfn * »

darin , daß die Pflänzchen im Herbst nicht die nötige Kraft!
und Größe erlangt haben . Bei allseitiger Anwendung
von Kunstdünger kann diesem Uebelstand in der Regel
entgangen werden . Es ist nicht genug , der Saat im Früh¬
jahr dann Stickstoff zu geben, weit vorteilhafter ist es,!
schon im Herbst  denselben anzuwenden, , zumal in
dieser Jahreszeit ja ein Verlust der Nährstoffe nicht zu
befürchten ist. Besonders Weizen benötigt schon im ersten
Wachstum größere Mengen Stickstoff. ck.

Kleintierzucht.
Zur Fütterung der schweren Uaninchenroffen.

(Nachdruck verboten.)
Wer Kaninchen zur Fleischerzeugung hält, kommt bet

der Haltung der großen Nassen am schnellsten zum Ziel.
Freilich ist ihre Fütterung zurzeit ein Kunststück; soll diese
doch recht kräftig sein. Namentlich die Zuchttiere bekamen
bisher täglich eine Gabe guten Hafers , was jetzt wegfällt.
Außerdem muffen sie im Winter gutes Heu bekommen.
Im Sommer tritt an dessen Stelle natürlich Grünfutter . |
Man stellte in besseren Zeiten mit größtem Nutzen ein
Weichfutter her, das aus gekochten Kartoffeln und Kleie
oder Schrot bestand und stets steifbreiig, mehr krümelig!
sein mußte. Heute muß man sich mit Küchenabfällen be¬
gnügen , und es liegt auf der Hand , daß die Resultat
nicht mehr die früheren sein können. Wohl aber ist aucy
hier der Geschicklichkeit und Erfindungsgabe des Züchters
weitester Spielraum gelassen, indem er durch lluge Zu¬
sammensetzung des Futters dieses nahrhaft und bekömm¬
lich macht. Gewerbliche Abfälle, wie Malzkeime. Bier¬
treber, Lein- und Erdnußiuchen , finden dann eine gute
Verwendung , vorausgesetzt, daß man solches auftreiben
kann. Um die Tiere zu größerer Freßlust an zuregen, find
natürliche Reizmittel angebracht : Petersilie , Kerbel, Drll,
Wacholder, Sellerie . Majoran , Fenchel , Krauseminze^
Thymian u. a. m. Diese Kräuter verleihen zugleich dem
Fleisch einen angenehmen Beigeschmack. . W. H. i



viele hofften, ist nicht unser geworden, aber einen größeren
Sieg erfocht das deutsche Volk, denn es b,siegte sich selbst
und feinen Glauben an das Recht der Macht. Au
diesem Sieg werden für die schwere Zen. die unS de-
vorsteht, neue Kräfte schöpfe, auf di- auch Ihr bäum
könnt. Denen von Tuch, die » ährend der harten K-iezS.
fahre für ihr deutsches Vaterland iefttitten ««Nelüte«
haben, » ird auch das neue Deutschland seinen Dank
nicht schuldig bleiben. To » eit eS nur m der Macht
der deutschen Regierung und des deutschen Volkes steht,
die Leiden dieses Krieges und ihre Folge» M lindern,
wird ihre Fürsorge ebenso den Deutschen im Auslands
wie dem Deutschen in der engeren Heimat zuteil werden.

Reichskanzler Prinz Max von Baren.

Danksagnos»
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heina¬

gange unseres lieben Sohnes

Adolf Dannewilz

Zu Weihnachten

, iiichtizes Mvchen
für Wirtschaft u. Bäckerei ges.

\ Näh. i. d.Geschäftsst. u. 1965.

DttNMttchk»
!zu Weihnachten gesucht.

Sanck Rauerstri 9.mmm«MM«
sofort gesucht Näh . in Ser
Äeschäftsst. unter 1962.

EinstellWi>kS dkllfslhkil Feuns
an kt  Mrstftbkt.

sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Familie Willi. Daimewitz.

Weil bürg,  den 8. November 1918.

ItMtMiiilMti«Sw«
für ganze oder halbe Tage
«' sucht.
Zu ersr. i d. Güchli. n.  1966.

Haag.  8 . Nov. (zs.) Der ..Nieuwe Rotterdamschr
Courant " meldet vom 7. Ngpember aus Paris : Der
deutsche Oberbesehlhaber ließ den Marschsll Foch durch
ein Telegramm wissen, doß die BevollmSchtigtenkom.
Mission, im ganzen l0 Personen unter der Leitung deS
Staatssekretärs Crzberger, eine Reisestörung erlitten habe
und nicht früher als Tonnerstag abend zwischen8 und
10 Uhr in Haudroy, 2 Km. nordwestlich von La Capelle
sein könne. Dieses ist der von General Foch angegebene
Verhandlungsort . Der deutsche Oberbefehlshaber teilte
ferner mit, daß er den Befehl erteilt habe, das Jener
*tt der Iront von heute nachmittag 3 Ahr ab ein-
zustekken.

Berlin.  9 . Novbr. Die Waffenstillstsndsbedin
gungen sind der deutschen Delegation überreicht worden
Sie sind unterwegs nach Berlin, der Inhalt ist noch
nicht näher bekannt. Bis zum Montag müssen sie °n
bloc angenommen werden. Die Waffenruhe ist von
Fcch ad ge lehnt  worden.

Berlin.  9 . Rsvbr . (zf.) Das gessmte preußische
Staatsmwistenum ist nach einer gestern abgehaltenen
Sitzung des Gesamtministerums zurückgetreten. Bize.
Präsident Br . Friedberg ist mit der Neubildung des
Ministeriums beauftragt worden. Das neue Ministerium
soll auS je zwei Vertretern der Mehrheitsparteien br
stehen.

Danksagung.
t Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinsclieiden und der Beerdigung meines
lieben Gatten, uns« es treusorgenden Vaters,
Bruders, Schwagers, Schwiegervaters und Gross¬
vaters

Ludwig Wilhelm Hoin
sprechen wir allen Verwandten und Bekannten
für die Begleitung zur letzten Ruhestätte sowie
Herrn Pfarrer Möhn  und dem Gesangvereiu
,,Germania“ unseren innigsten, tiefgefühltesten
Dank aus.

Die tieftrauerriden Hinterbliebenen.
Waldhausen. Drommershausen, 8. Nov. 1918.

flvtiitt Muntiueiiin mm *d *w.
Vrotkartenausgabe.

KmktapflkSk » kttin Wkiibnrg , k. M.
Donn -rstng de« 14 d Mts ., nachm. 4 Uhr. bei

R . Moser (Markt ) :
Mitgliederversammlung.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht 2 Rrchmmgtzbericht. 3 Entlsftung

des VKrstaades. 4. Mitteilungen.
Weilburg,  den 8. Novembsr 1918.

Der Vorstand : GKeerer.  Vors.

Stühle
ln solider Ansführung von
16 Mark an vorrätig.

A. Thilo Macht.
Inh . A. Dittert.

MlhpWk.
(tatbolinftttn,
Koh-md Stein
hchlknteer

empfiehlt
Aug , Bernhardt,

Inh , G. Weidner

Zu möglichst dato
1-2-ZimmrmhMW
von ruhiger Mieterin gesucht.
Off.m.Preis u.1963a.d.Exp.

Pfeffer
(Zar. rew). ganz und gern.,

Uklllkn. Mijiri»,
Wnrstknrdtl Gnnfi,
empfiehlt

Wilh . Baurhenn.

Pskilttspiezkl

Die Ausgabe der neuen  Brotkarten für die Zeit
vom 11. Nooembsr bis einschließlich ll. Dez. erfolgt am

Klkinkindrlschnlnnem Meilbirz. k. K.
Mts , r achmiitagL 5

1—2co.
201- 400,
401- 600.
601 bis Schluß.

Montas , jde« 11. ds . Mts ., im Polizeizimmer des
Stadthauses und zwar:

von 8—9 Uhr Nr.
„ 9- 10 .. ..
„ 10- 11 .. „

v „ 11—12 „
Die Stammkarten find vorzulegen, die mit den Fa

miliennamen und der Anzahl der Familienmitglieder
durch Aufschrift zu versehensiind. andernfalls eine Abgabe
von Brotkarten nicht erfolgt.

Die MehlauSgabe an die Bäcker gegen Vorlage
der Brotkarten erfolgt von 7 bis 7*/4 Uhr.

Weilburg.  den 9 November 1918.
per Magistrat.

Donnevstap , de» 14. d
Uhr, bei R . Roser (Markt ) :

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. B,rlcht über das abzeloufene Bereinsjghr . 2.  Rech¬
nung! ablage für 1917/18. 3. Entlastung des Vor¬

standes. 4. Verschiedene Verelnsaußelegenheiten.
Weilburg,  den 8. November 1918.

Ter Barstandr Echeerer.  Vsrs.

und einfache Spiegel
in allen Preislagen vorrätig

A. Thilo Nachf.
Inh , m. Dittert.

(Cellulose) hübsche dunkle
Rüster ; gcpunkt u. gestreift

gewöhrtt wett ä St . 6 75
txtra » eit ä „ 9 80
mit Träger k „ 10 80

versendeter Nachm, so lange
Vorrat reicht

Berfandqeschaft
W.UM,NrS» i %.

(vor in. A. Meesen Ww)

Kleiderschränkc
ein- und zweitürig,

Küchcnschränke
in Tannen und Pitsch-Pine

Tische in allen Größen,
Stühle,
Fußschemel,
Küchenbretter,
Handtuchhalter,
Gaderobeleisten^
Kleiderbügel,

»orrätig.
A, Thilo Nachf .,

Inh . A. Dittert.

^WhMiM -FicMr
im LbttWkreiS.

Geige
(*/ . groß) zu verlaufen. Wo.
sagt die Geschäftsst. u . 1953.

|ft . Wilmssiß.

ghcckserkehr
und

N«Ser» eis«ugs-
veriiehr

Reichsware.
Von der Reicksbekleidunasstelle haben wir im Laufe

dieses Jahres eine Anzahl KleidunkSstücke bezogen, üie
seit einigen Wochen in den hiesigen Geschäften zum Ben
kauf an hiesige Einsohner gelangen. Nachfolgende Klei
dungsstücke kommen in Betracht:

a. Aür Männer:
Hosen, Unterhemden, Unterhosen,

Sr « 5-SparltlftMira
Limburgerstr. 8.

Kassenstunden:
täzkich von 8—1 Mr

sowie
Montags nnd

Mitwochs nachmitt,
von 2—« Zlßr-

Anzüge, Röcke.
Strümpfe,

h. Aür Aranen:
Kleider. Röcke. Hemden. Unterröcke, Unterhosen,
Strümpfe,

c. Aür Mädchen:
Kleider, Strümps -.

Zum Ankauf dieser Bekleidungsstücke ist neben dem
Bezugsschein ein Belürsnisschein erforderlich, d-r auf
Zimmer Nr. 3 ausgestellt » ird.

Weilburg,  den 8. November 1918.
Per Magistrat.

HllMtlk FmtMt 5859 : RtichZSlN>k-8itt mm

AmchNe m § Mck !M p ha 4"/oZivjes-
Dartthu gegen Hypotheken, Bürgschaft, Faustpfand.
Kredite i« Ssd°Rechnung mit Überweisung nach
ollen Orten. Ei « l- s« Nti inländischer ZinSscheine.

PhilM2.Santi, DeWrik, Ietzheii».

Apollo -Theater.

Laut Berfügueg des Kthgsausschusses für Öl- und
Fette, Berlin. ist weine Mühle für den ganze » Regie-
runßsbezirk Wiesbaden für die
Verarbeitung van Bucheckern
gegen Öllchiogschkinz.-selsss-n. Für 12 Pfund lust-
trock' Ne Bucheckern gebe ick 1 Liter ' reires Buchrckernöl
m il die entsprechenden Kuchen. Die Annahme erfolgt
gegen auf meine Mühle - useestellte L 'scklrgschttne in
meiner Fabrik und bei Jakob Alach, Mllmar ; G-br.
Kemming, Hlunkel ; Ad. Stahlschnridt Diez; I . Kisen-
menger, Hbertiefenbach: K Zlrehm, Weilburg,_

Die Herren Bürgermeister.
Pfarrer , Lehrer und unserr
sonstigen Vertrauensmänner
werden gebeten, sich der in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigtenanzuneh.
men und dieselben zur Aus.
nähme und » eiteren Bera¬
tung an unsere Geschäftsstekk
Stadthaus Weilburg, Frank
furterstraße Nr . 6 über-
»eisen zu wollen.
Militärpaß u. Rentenbescheü

mitbringen.
. Sprechstunden Mitt » 0« s
und Ireitags vormittagr
von 9—12 llbt ._

Jnntm Lmebm
von W. Römer.  Scherz
aedtchte in nasiausichec Mund¬

art . Preis 5V Pfg.
Das Büchlein ist vorrätig in
IkWMllStz . Mtt 8.L. I H.

M. Kpeift-Esfiß
empfiehlt

Willi . Baurhenn.

Klappsessel
(Liegestühle)

in verschied. Ausführungen
und Pteislagen eingetroffen.

Meikerspiegel
und kleinere Spiegel wi-der
»orrätig.
A. Thilo Nachfolger.

Inh . A. Dittert.

Welster Kkslhcr
ve-kauft seine Villa, Wohn-,
Geschästshaus.Hotel. Pension
Gasthaus , auch mit Land^
zröß. Liegenschaft für Heim¬
stätten. industr. Betriebe usw.
an beliebig. Platze. Angebote
erwünscht an den Verlag deS

„Derkn » ks-M «rkt " .
gtanlfurta.R.,HabsbllMallee 38

(Lichtspiele.)
Lt «»b» r «krftr . « . Limb » rgerstr.
Sonntag , de« 10. Novbr ., vo« « achm . 3 Uhr abr
Montag de« II . Novbr ., vo « abends 8 Uhr abr

Der seltsame Gast.
Ein romantisches Spiel in 4 Ak:en von Fred Sauer.

Scheven eo«tra Fcsteuberg . Lustspiel in 3 Akten-
In den Hauptrollen Wanda Krenma««, Wiggo Färsen.

Deutsche Raupenwage « . 1 Akt.

SSSSMdl

Co. WiiMer
für die Schule

wieder eingetroffen.
§«ihhand!«ug Kugo Zipper.

Die Geschäftsstellen der Kreisverbände
für Hnndwerk und Gewerbe

erteilen Wat «nd Auskunft und gewähren Beistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichenu. sozialen
Angelegenheitenfür Handwerk v. Gewerbe, insbesondere
auch in der Rohstoff«, Arbeits« und Kreditbeschaffung.
Hilfsdienstpflicht. Kriegsbeschädigten- u. Hinterbliebenen-

Fürsorge u. a.
Benutzung für jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

Geschäftsstelle in Weilburg
beim Vorsitzenden SchneidermeisterEmil Schäfer.

Geöffnet iägl . von 8—12 Uhr vorm. u. 3—S Uhr nachm.
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